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P ortra it e ines b lau en  Edelkrebses

Astacus astacus
© W e rn e r  Köstenberger

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

meine erste Begegnung 
mit heimischen Flusskrebsen 
und den Erscheinungsformen 
der tödlichen „Krebspest" 
sind mir noch gut in Erinnerung, als ich vor 
drei Jahren Bilder von erkrankten Tieren zu 
sehen bekam, denen der Pilz bereits aus 
den Augen und Gelenken herauswuchs. 
Durch eine kurz zuvor durchlebte schwere 
Pilzinfektion, begleitet von roten Flecken 
am ganzen Körper als Endstation der Pilz­
hyphen, Schmerzen und unerträglichem 
Jucken, konnte ich plötzlich mitfühlen, in 
welchem Zustand sich infizierte Scherenrit­
ter befinden müssen. Denn erkrankte Tiere 
kratzen sich ständig, so Birgit Oidtmann, 
Krebspestspezialistin aus Deutschland. M ir 
konnte mit starken Medikamenten geholfen 
werden -  die heimischen Flusskrebse sind 
der Pilzübertragung durch ihre amerikani­
schen Verwandten hilflos ausgeliefert, gibt 
es doch bis dato keine Möglichkeit zur Be­
handlung. Deshalb unser Aufruf einerseits 
an „Aquarianer", wenn sie schon nicht auf 
die Haltung (zugegeben attraktiver) ameri­
kanischer Krebse verzichten wollen, sie auf 
keinen Fall in natürliche Gewässer auszu­
setzen und andererseits an Fischer, mit ein 
und derselben Ausrüstung nicht von einem 
Gewässer zum nächsten zu gehen -  allzu 
leicht können die Pilzsporen des Krebspe­
sterregers übertragen werden.

Die Frage, welcher Krebs nun zu welcher 
Gruppe gehört, wie es um die heimischen 
Krebse bestellt ist und welche Auswirkun­
gen die Krebspest hat, beantworten Ihnen 
kompetente Krebskenner im Heftinneren.

Ein erfülltes Jahr im neuen Jahrtausend 
wünscht Ihnen

Ihre Ingrid Hagenstein
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